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Telegramme .
-j- Berlin , 6. Febr. Den „Hamburg. Nachr.

" wird von
hier telegraphisch gemeldet : Es bestätigt sich , daß Italien
den Handelsvertrag nicht ratifizirt , ohne Vorkehrungen
wegen angeblicher vertraulicher Vorbehalte zu treffen .

-j- Köln , 7. Febr. Einer telegraphischen Mittheilung des
„ Hamb. Korr .

" zufolge wurde die „ Kölnische Zeitung "
gestern wegen eines Protestes des vormaligen Abgeordneten
Ammon (Verfassers des die Redefreiheit der Abgeordneten be¬
treffenden § 84 der preußischen Verfassung ) gegen den Ober¬
tribunalsbeschluß konfiszirt .

-s
- Hamburg , 7 . Febr . Ein längerer , anscheinend offi¬

zieller Artikel , angeblich aus «Schleswig - Holstein , in
best „Hamb . Nachr . "

, plädirt für die Personalunion der
Herzogthümer mit Preußen. Er will aus maßgebenden Ber¬
liner Kreisen wissen , Preußen wolle Schleswig- Holstein vollen
Schutz gewähren und es theilhaftig machen aller Vortheile ma¬
terieller und geistiger Art , „die das starke, geordnete Staats¬
wesen seinen Angehörigen bietet " ; er will daher eine Verbin¬
dung der Herzogthümxr mit der preußischen Krone und will
die Modalitäten der Verbindung der Selbstbestimmung der
Herzogthümer überlassen ; er will den Hrrzogthümern ihre
eigenthümliche Verfassung belassen und die bestehende Mili¬
tärverfassung ohne Zustimmung des Landes nicht ändern,
sondern vielmehr dem Lande die Selbstausbildung seiner ei-
genthümlichen Institutionen überlassen . Der Verfasser des
Artikels hat ferner kein Bedürfniß , den Herzogthümer» ein
Zollsystem aufzudrängen, welches nicht die Bewohner selbst
ihrem Interesse entsprechend finden werden, und wünscht nicht
die Eigenthümlichkeiten in der Organisation der Regierung
nnd der Aemter des Landes zu beseitigen. Preußen würde
dann die gesammten Kricgskosten , ungefähr 45 Millionen,
tragen und den Hrrzogthümern bei Schaffung ihres Heeres¬
wesens wesentliche Erleichterunggewähren .

Würden dagegen die Herzogthümer bei ihrem Widerstande
gegen Preußen beharren , und würde Preußen in die Lage ge¬
bracht , die ihm gebührende Stellung in den Herzogthümer»
gegen den Willen der Bevölkerung zu gewinnen , so würde es
bei Feststellung der Bedingungen lediglich seine eigenen In¬
teressen zu Rathe ziehen . Der Artikel meint schließlich : „ ES
thut noch, sofort zu erwägen und zu beschließen , denn die
Stunde der Entscheidung kann da sein , ehe man denkt. "

j- Wien , 7. Febr. Dem „Wanderer " meldet man tele¬
graphisch aus P e st h : Ter Adreßentwurs des Un¬
terhauses hält die Prinzipien der Adresse von 1861 auf¬
recht, wahrt indessen im Ton eine entschiedene Loyalität. Die
Ernennung des Ministeriums nnd die Herstellung der Muni-
zipien wird betont, und die Gleichstellung der Konfessionen
ausgesprochen.

Die „N. Fr. Presse " erfährt telegraphisch aus P esth , der
Adreßentwurs spreche sich für die Anerkennung der
Rechtskontinuitätaus, welche indeß , so lange sie nicht äe ksvto
erfolgt sei, keinen Werth habe. Die Adresse äußere sich auch
über die verfassungsmäßige Vorlage des Oktoberdiploms und
des Februarpatentes , welch letzteres unannehmbar sei. Es
folge dann der Dank für die Einberufung des stebenbürgischen
und kroatischen Landtags. In Betreff der gemeinsamen An¬
gelegenheiten heiße es in dem Adreßentwurs: Ungarn könne
auf die Regierung westlich der Leitha keinen Einfluß nehmen ,

^ Karlsruhe , 4. Febr. ( W i n t er v « r lesuu g.) Gestern
Abend hat in dem hiesigen MuseuwSsaale, in Anwesenheit Ihrer Kö¬
niglichen Hoheit der Frau Großherzvgin, die neunte Wintervorlesung
stattgefuuden, in welcher Professor Köchly aus Heidelberg seine Vor¬
träge über die drei . Tragiker und die letzte Komödie
in Athen zu Ende führte.

Das für Athen so unglückliche Jahr 412 vor Christus war für Eu -
ripide« das dreiundvierzigste Jahr seiner öffentlichen dramatischen
Wirksamkeit. Er ließ in demselben seine Elektra aufführen , ein
Stück de« äußersten Familienjammer « . Elektra ist Gattin eine « ar¬
men LandmanneS geworden , in dessen Hause der als Fremdling er¬
scheinende , Orest mit seinem Freund « PhladeS in ganz kleinbürgerlicher
Weis« ausgenommen und bewirthrt wird . Er hat am Grabe des Va¬
ters ein Tvdtenopser dargebracht und schreitet nun , unterstützt von der
Schwester und dem Freunde, zu dem ihm auferlegten blutigen Werk».
AegysthoS und Klytämnestr» büßm ihr Verbrechen mit dem Tode.

Der Realismus des Eurjpideq gipfelt sich in . dieser . Tragödie und
stellt sich in den schneidendsten Gegensatz zu dem bereits früher bespro¬
chenen Idealismus des Aeschylo« , welcher gleichsam das Leben der
Götter auf der Bühne veranschaulichte, während Euripide « die nackte
Wirklichkeit der unvollkommenen menschlichen Verhältnisse » allerdings
in frischer , lebendiger Anschaulichkeit , auf die Bühne brachte» In den
leichteren Gattungen der Poesie war dieser Gegensatz schon dreihundert
Jahre früher in dem dadurch verdienstvollen Dichter A r ch i l o ch o «
zu Tage getreten ; jetzt zeigte er sich zum ersten Mal in der ernsten
Poesie. Aeschylo« bietet u»S in seinen Tragödien , wie der spätere
Gegner sich ausdrückte, Brocken von der Lasel Homer'«, und wir sehen
gewissermaßen noch die Götter auf der Bühne erscheinen ; aber seine
großartigen Gestalten tragen allerdings nicht da« Gepräge der lebens¬
vollen Wirklichkeit und werde « deßhalb von spätem Widersachern mit
hohlen Marken verglichen . EuripideS dagegen hat Alle« , was sein «

wünsche aber, daß hier wie dort konstitutionell regiert werde .
— Weiter wird gemeldet , wegen Regelung der gemeinsamen
Angelegenheiten werde eine besondere Vorlage erfolgen , der
Adreßentwurs werde morgen dem Hause vorgelegt werden .

-f London, 6 . Febr. *) Heute fand die feierliche Eröff¬
nung des Parlaments statt. Die Hauptstellen der
Thronrede der Königin find die folgenden : Der Tod
Leopold's I . , Königs der Belgier, betrübte mich tief ; doch hege
ich das Vertrauen , seine Weisheit werde auch seinen Nachfol¬
ger beseelen , um Belgiens Unabhängigkeit und Wohlfahrt zu
wahren. Die auswärtigen Beziehungen Großbritanniens sind
freundlich und befriedigend ; und ich erblicke keinen Grund ,
irgend welche Störung des allgemeinen Friedens zu besorgen .
Die Zusammenkunftder englische » und der französischen Flot¬
ten beförderte die Freundschaft beider Nationen und zeigte der
Welt ihre freundliche Uebereinstimmung zur Förderung des
Friedens. Ich freue mich , daß die Vereinigten Staaten von
Nordamerika die Schäden des Bürgerkrieges heilen. Die
Emanzipation der Sklaven findet in England die herzlichste
Sympathie. Der afrikanische Sklavenhandel ist Dank der
Wachsamkeit der englischen Geschwader beschränkt. Die Ab¬
schriften der auf die Alabama-Angelegenheit bezüglichen Kor¬
respondenz werden Ihnen vorgelegt werden . Die Wieder¬
anknüpfung der diplomatischen Beziehungen zu Brasilien ist
eine erfreuliche Thatsache . Ich bedaure die Unterbrechung
des Friedens zwischen Chili und Spanien. Die spanische
Regierung hat die von der meinigen und von der französischen
Regiemng angebotenen guten Dienste angenommen , und ich
hoffe aufrichtig auf eine beiderseits befriedigende ehrenvolle
Ausgleichung . Die Unterhandlungen mit Japan sind in be¬
friedigender Weise abgeschlossen : der Micado hat - die beste¬
henden Traktate ratifizirt, und derjapanesische Tarif wird revi-
dirt werden . Der Handelsvertrag mit Oesterreich wird , ich
hoffe es zuversichtlich, jenem Reiche die Segnungen eines aus¬
gedehnteren Verkehrs erschließen und beiden Staaten wichtige
Vortheile bringen . — Die Thronrede erwähnt sodann die
Verlobung der Prinzessin Helene ; die Vorgänge auf Jamaica;
die Rinderpest, gegen welche strengere Maßregeln ergriffen
werden sollen ; die Fenierverschwörung und die zu ihrerUnter -
drückung getroffenen verfassungsmäßigen Maßregeln . Die
Thronrede verheißt Vorlagen in Betreff der Todesstrafe , der
Bankerottgesetzgebung , der Finanzkoutrole und des Parla¬
mentseides, und erwähnt schließlich in sehr allgemeinen Aus¬
drücken die ParlamentSresorm.

-j- Lou- o» , 7. Febr. Die „London. Ztg ." enthält eine
Neutralitätsproklamation gegenüber dem spanisch - chile¬
nischen Konflikt . Das Ministerium ist jetzt komplet.
Grey and Ripon erhält statt dem zurücktretenden Wood Jn -

> dien, Hartington das Kriegsministerium, Honseü wird Vize-
; Präsident des Handelsministeriums, Stansfield indischer
i Staatssekretär .

Deutschland.
Stuttgart , 6. Febr. (Sch . M.) Dem Vernehmen nach

wird am 21 . Februar bei dem k. Justizministerium behufs der
Berathung der Grundlagen einer neuen Gerichtsorgani¬
sation eine aus Staatsbeamten und Ständemitgliedern ge¬
mischte Kommission zujammentreten , bei welcher die Zweite

Für unser gestriges Blatt zu spät eingetroffen. — D. R .

Zeit bewegte , Alle«, was da« Herz rührte und da« Gemüth erschütterte,
die tiefste» philosophischen Probleme , sowie die keksten Witze des zer¬
setzenden Verstandes , in seine Dichtung ausgenommen und hat dar¬
nach seine Göttermythen nicht bloS ausgewählt , sondern sogar beliebig
gemodelt. Darin liegt der Grund seiner großen Erfolge. Wohl hat
Sophokleß bei den Weltbewerbungen zwanzigmal den ersten Preis da¬
vongetragen ; aber die Menge jauchzte EuripideS zu , wie sie in neue¬
rer Zeit Jffland und Kotzebue zujauchzte , und selbst Aristoteles hat
vorzugsweise aus Euripideischen Stücken seine Musterbeispiele entlehnt .
Dieser Gegensatz liegt in der menschlichen Natur ; er ist seit Jahrtau¬
senden vorhanden und wird auch in Zukunft bald mehr, bald weniger
zu Tage treten.

Als Athen« Flotte und Heer vernichtet war , mochte mancher der
athenischen Flüchtlinge in bittern Nöthen dir Erfahrung machen,
welche freundliche Macht in dem Zauber einer gemeinsamen Literatur
liegt, zumal einer solchen, welche, wie die EuripideischenTragödien , sich
allen Verhältnissen de« Leben« so innig anschmiegt. Mancher mag
mit Euripide «' Worten Almosen geheischt haben, sowie auch nach vor¬
handenen Nachrichten Manche, welche in Knechtschaft gekommen, der
Bekanntschaft mit diesem Dichter sogar ihre Befreiung verdankten .
Solche wunderbare Rettungen mögen nun auch den Dichter zu jenen
RettungStragödie « veranlaßt haben, welch« bald nach der Elektra zur
Aufführung kamen. Wir meinen seine Iphigenie in Tauris ,
Helena und Andromeda , in denen allen eine wunderbare Ret¬
tung aus wunderbaren Gefahren veranschaulicht wird . In der
Iphigenie erscheint die von Artemis dem Opfertod entrissene Kö¬
nigstochter al» Priesterin dieser Göttin in dem Lande der Barbarm .
Orestes hat von Apollo den Auftrag erhaltm , da« Bild der Schwester zu
Holm , und e< wird nicht nur dieses von ihm nach Attika gebracht,
sondern zugleich die verlorene Schwester der Heimath zurückgegeben
und sein Vaterland wieder entsühnt.

In der Helena schließt sich Euripide» einer Sage an , welch «

Kammer durch die HH. v . Geßler , Mittnacht, Oesterlen,Probst und Sarwry eine Vertretung findet.
München, 5. Febr. (Nürnb . Korr.) Ueber den Stand

der Verhandlungen bez . der Wiederbesetzung der beiden er¬
ledigten Ministerportefeuilles läßt sich durchaus
nichts Zuverlässiges mittheilen . Sicher scheint nur , daß
an die als künftige StaatSmiuister in Aussicht genomme¬nen Staatsbeamten Anforderungen und Bedingungen ge¬
stellt werden , auf welche diese nicht , oder doch nicht sofortund unbedingt eingehen zu können glauben ; denn nur hierauserklärt man sich die Verzögerung in dem Abschluß der Ver¬
handlungen. Die letzteren sollen von hier aus von Seiten
des Ministerraths durch den Staatsminister Frhrn. v. d.
Pfordten geführt werden .

Hamburg, 3 . Febr. (Nürnb . Korr.) In Sachen des
Redakteurs May erfährt man als zuverlässig Folgende « : In
Befürchtung einer erneuerten gewaltsamen Ueberrumpelung
beeinflußten politische Gesinnungsgenossen Hrn . May dahin,
daß er sich am Sonntag für die vorläufige Abwesenheit von
Altona entschied ; und es ist Thatsache, daß Hr. May sich wäh¬rend zweimal 24 Stunden von Altona entfernt hatte , bis
positive Gewißheit darüber eingeholt worden war , daß die
österreichische Statthalterschaft nur zufolge besonderer Ent¬
schließung oder Entscheidung des kompetenten höchsten Ge¬
richtshofs in die Auslieferung des Hrn . May einwilligenwürde. Hr. May ist darauf am verwichenen Dienstag nachAltona zurückgekehrt.

Hamburg , 4. Febr. (Nat. - Ztg .) Das Gerücht von
Unterhandlungen zwischen Preußen und Dänemark über die
Auslieferung des von dem hiesigen ehemaligen dänischen
Oberpostamt benützten Gebäudes auf „den großen Blei¬
chen" beruht auf einem Jrrthum. Das bezeichnet « Gebäude
konnte nämlich aus dem einleuchtenden GrundeHamburgischerSeits nicht mit Beschlag belegt werden, weil es Eigenthum des
hiesigen dänischen Generalkonsuls Pontoppidan ist , der es in
diesem Augenblick zur Besorgung der schleswig-holsteinischen
Postgeschäfte an das Hamburger Stadtpostamt vermiethet
hat . (Nach einer andern Version hätte Preußen nicht da«
dänische Postgebäude, sondern das dänische Postrecht in Ham¬
burg sich abtreten lassen .)

Kiel , 5. Febr. Die „Kiel. Ztg . " theilt die Adressemit, welche die holsteinischen Ständemitglieder in Betreffder Einberufung der Stände an den Statthalter gerichtet
haben. Dieselbe weist auf die gesetzliche Bestimmung hin,
welche die Einberufung für dieses Jahr fordert, und erinnert
an die Proklamation des Statthalters vom 15. Sept. v. I .,
welche die Zusage enthielt, nach den Landesgesetzen zu regie¬
ren . Am Schluß der Adresse heißt es : „Das Land empfin¬
det es schmerzlich , daß ihm, auch nachdem es unter deutsche
Verwaltung gestellt ist, jetzt schon in's dritte Jahr die Ge¬
legenheit versayt wird , durch seine Vertretung auf die Gestal¬
tung seiner vielfach veränderten Verhältnisse gebührenden
Einfluß zu gewinnen . Die Gesetzgebung wird ausgeübt,
ohne daß dabei der zweite Faktor derselben zugezogen wird ;über die Landesfinanzen wird verfügt , ohne den Ständen bei
der Feststellung des Budgets Mitwirkung zu gewähren.
Diesem Allem gegenüber kann auch durch die wohlwollende
Verwaltung , welche dankbar anerkannt wird , der Wunschund die zuversichtliche Erwartung nicht zurückgedrängt wer-

auch Herodot von den egyptischen Priestern mitgelheilt wurde. Dar¬
nach soll nämlich Helena dem Pari « nicht nach Troja gefolgt sein ,
sondern sich nach der egyptischen Insel Pharo « zn König Proten « be¬
geben und so ihrem Gatten die ehelich« Treue bewahrt haben. Nur
ein trügliche« Nebelbild sei nach Troja gekommen , weil di« Erde sich
beklagt habe über die übermäßige Anzahl der Menschen , die sie nicht
mehr ernähren könne , und welche deßhalb vor Troja entweder den
Tod über Andere verhängen, oder ihn selbst erleidm sollten . Euripi¬
deS läßt Helena in seiner Tragödie durch List und Gewalt au « der
Macht de« TheoklymcnoS, welcher seinem Vater Proteus i» der Herr¬
schaft gefolgt war , befreien und so ihre Physische und moralische Rettung
vollziehen. Die DioSkurm müssen dann schließlich in der üblich « Weis«
den betrogenen Fürsten zufriedenstellen .

In der uns nicht erhaltenen Androm « da ist die königliche Jung¬
frau am öden Meeresgestade al« Sühnopfer an einen Felsen geschmiedet
und einem Meerungeheuer , welcher bald erscheinen soll, preiSgegeben.
Sie erhebt laute Wehklage » , doch nur Echo vernimmt und erwiedert
sie ; aber zur Zeit der größten Gefahr schwebt Perseus aus geflügelten
Sohlen durch die Lüste einher , er wirbt um ihre Liebe, bekämpft den
Drachen und seinen Nebenbuhler mit Hilfe des Medusenhaupte - ,
dessen Anblick Alle- versteinert, und wird schließlich Andromeda'«^
Gemahl .

Bisher hatte Euripide - seinen Mitbürgern nur Frauencharaktere, wie
den der leidenschaftlichen Medeia , der eifersüchtigen Andromachr» der
rachsüchtigen Hekabe , der PHLdra und Sthenoböa vorgeführt ; i«
diesen RettungStragödien bot er denselben in dieser Hinsicht etwa«
NcueS. Sie machten großen Eindruck ; man wmiderte sich und be¬
wunderte den Dichter.

Etwa ein Jahr später wurden von Aristophane« die TheSmo »
phoriazusen aufgeführt , welche für die Zustände jener Zeit so
bezeichnendsind, daß wir ihren Hauptinhalt in Kürze andeuten wolle» .

( Fortsetzung folgt.)



den , der Statthalter werde die holsteinischen Stände zu einer
zweiten ordentlichen Versammlungberufen. "

Schleswig , 3. Fcbr. Das heule ausgegebene „Verord¬
nungsblatt für das Herzogthum Schleswig" bringt die fol¬
gende Bekanntmachung des Zivilkommifsärs vom 1 . d . , be¬
treffend die Einsendung von Konzessionen , Privile¬
gien , Donationen und sonstigen Begnadigungen zur
Bestätigung:

Nachdem bereit« in Gemäßheit einer deßfälligen allerhöchsten Reso¬
lution durch eine Bekanntmachung de« frühem Ministerium« für das
Herzogthum Schleswig unter dem 4 . Dezember 1863 in Veranlassung
des eingetretenen Thronwechsels die Einsendung aller von den frühe¬
ren Landesherren crtheilten oder resp. bestätigten Konzessionen , Privi¬
legien und sonstigen Begnadigungen unter Einreichung von Gesuchen
um die Konfirmationen derselben verfügt worden , auch eine große
Anzahl von Gesuchen dieser Art , welche wegen der inzwischen einge¬
tretenen kriegerischen Verhältnisse nicht zur Erledigung gelangt waren,
hieher abgeliefert worden sind, haben nunmehr Se . Mas . der König
allergnädigst zu verfügen geruht , daß die von den früheren Landes¬
herren de« Herzogthums Schleswig ertheilten , der Bestätigung bedür¬
fenden Konzessionen rc . Allerhöchstdemselben unterbreitet werden sollen.

Mit Rücksicht hierauf wird ein Jeder - welchem von den früheren
Landesherren de« Herzogthums Schleswig eine Konzession , ein Privi¬
legium oder eine sonstige Begnadigung verliehen worden , wodurch Ge¬
rechtsame erlheilt sind , die ihrer Natur nach fortwährend und wieder¬
holt auSgeübt werden, sowie Jeder , dem von den früheren Landes¬
herren «ine allerhöchste Bestätigung solcher Konzessionen und Privile¬
gien rc . bewilligt worden ist , hiedurch aufgefordert , sich , wenn er im
Genüsse seiner bisherigen Gerechtsame zu verbleiben wünscht , ohne
Rücksicht darauf , ob er bereits um die Bestätigung nachgesucht hat
oder nicht , und ob ihm aus sein Gesuch ein Bescheid «rlheilt ist oder
nicht , mit einem deßfälligen event . erneuerten Gesuch an die schleswig -
sche Regierung zu wenden . Dem Gesuch ist die Originalurkunde, in¬
sofern dieselbe nicht schon früher eingesandt worden , nebst einer Ab¬
schrift derselben beizulegen , und wenn das Original bereits eingesandt
oder aber etwa verloren gegangen sein sollte, so ist dies unter genauer
Angabe des Inhalts und Datums der Urkunde in dem Gesuche aus¬
drücklich zu bemerken.

Die Einsendung muß vor dem 1 . Mai d. I . beschafft sein, und
kann Niemand gewärtigen, daß auf die nach diesem Termin einkom¬
menden Gesuche weitere Rücksicht genommen, und diejenigen Konzes -

isioncn, Privilegien und sonstigen Begnadigungen der angegebenen Art ,
um deren Bestätigung nicht innerhalb der gedachten Frist nachgesucht
ist, noch ferner werden anerkannt werden .

Vorstehendes wird hindurch zur Nachricht und Nachachtung für Alle,
die e« angeht , mit dem Hinzufügm bekannt gemacht , daß wegen der
Konfirmation aller derjenigen Konzessionen und Bewilligungen, welche
zufolge allerhöchster Autorisation von den früheren Jmmediatkollegien,
der vormaligen schleswig -holsteinischen Regierung und den vormaligen
Ministerien, im Namen des Landesherrn , und unter Beidrückung des
landesherrlichen Siegels auSgefertigt worden sind , eine weitere Ver¬
fügung vorläufig Vorbehalten bleibt .

Berlin , 5 Febr. (Fr . I ) Der Gesetzentwurf, betreffend
den außerordentlichen Geldbedarf für die Marineverwal -
tung , verlangt für Befestigungen an der Jade , für Befesti¬
gungen und die Errichtung eines Marineetablissements an der
Kieler Bucht , für zwei Panzerfregatten und die Beschaffung
schwerer gezogener Geschütze einen Kredit von 10 Millionen
Thalern , welche Summe durch eine verzinsliche Anleihe auf¬
gebracht werden soll. Mit dieser Summe ist jedoch nur der
vorläufige Bedarf gedeckt , und werden später für die Vervoll¬
ständigung der Befestigungen , für Beschaffung von Schiffen rc .
noch weitere 10 Millionen Thaler erforderlich sein , wie in
einer dem Gesetzentwurf beigegebenen Denkschrift des Nähern
ausgeführt ist . Weitere Details müssen wir uns , da der Ge¬
setzentwurf nebst der Denkschrift sich augenblicklich noch im
Druck befinden und erst heute Abend zur Ausgabe gelangen ,
Vorbehalten .

Die nächste Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses
findet Donnerstag statt, und werden dann die in der vorigen
Sitzung unerledigt gebliebenen Interpellationen , sowie die
Petitionen des Vorsitzenden des Berliner Arbeitervereins um
Erlaß eines neuen , den Anforderungen der Gegenwart ent¬
sprechenden und allen Staatsbürgern gleiche Rechte gewäh¬
renden Paßgesetzes auf der Tagesordnung stehen. Die Kom¬
mission für Handel und Gewerbe stellt den Antrag : die Pe¬
tition der Staatsregierungzur Berücksichtigung zu überweisen .
Ueber den von dem Abg. v . Hoverbeck beantragten Protest
gegen die von dem Obertribunal beschlossene Interpretation
des Art . 84 der Verfaffungsurkunde wird das Haus sodann
am Freitag verhandeln. — Die Frage , ob der Gesetzentwurf ,
betreffend die Dotation der Volksschule , nicht dennoch in
dieser Session dem Landtag vorzulegen sei, soll an betreffender
Stelle neuerdings wieder angeregt worden sein. Eine Ent¬
scheidung ist jedoch noch nicht getroffen , und steht das Weitere
daher noch dahin.

Berlin , 5 . Febr. (Berl . Bl.) Die Angabe mehrerer
Blätter, daß in Folge des Beschlusses des Ober tribun als
vom 29 . v. M. der Untersuchung wider Twesten und Frentzel
bereits Fortgang gegeben sei , ist unbegründet. Wiederholttritt die Nachricht auf , daß der mit dem Referat beauftragte
Obertribunalrath v. Seckendorf dasselbe abgegeben habe , da
er sich außer Stand fühle , die Motive zu dem gefaßten Be¬
schluß aufzustellen . Ueber diese Motive sollen auch inner¬
halb der Majorität noch erheblicheMeinungsverschiedenheiten
bestehen. Auch heißt es, daß bis jetzt nur das allgemeinePrinzip sestgestellt worden ist, daß Art. 84 der Verfassung
der Verfolgung von Abgeordneten wegen ihrer Reden in der
Kammer nicht unbedingt entgegen stehe ; über die Anwendung
dieses Grundsatzes im Einzelnen , und namentlich auf die bei¬
den vorliegenden Fälle, soll die Beschlußfassung nach bevor¬
stehen. Die nähere Unterscheidung zwischen Dem , was ein
Abgeordneter „als solcher "

, und zwischen Dem , was er unter
Ablegung dieser Eigenschaft , also als Privatmann, von der
Tribüne des Hauses herab spricht, dürste in der That sehr
subtile Ausführungen erfordern.

Der Abgeordnete für den 6. Merseburger Wahlbezirk ,
Kreisrichter Bl och mann aus Stolberg , hat nach der

„ B. u . H.-Z." gestern die Benachrichtigung erhalten , daß er
durch Erkenntniß des Appellationsgerichtszu Naumburg a . S .
im Wege des Disziplinarverfahrens zur Strafversetzung ver -
urtheilt sei , weil er den Ersatz der Stellvertretungs -Kosten ,
welchen ihm sein Wahlkreis nach Schluß der vorigen Land¬
tags-Session offerirt hatte, angenommen hat.

Die Spaltung in der Fraktion Böckum - Dolffs ( linkes
Zentrum ) ist eine Thatsache und der Anlaß dazu ist der
Protest der liberalenFraktionen gegen den Beschluß des Ober¬
tribunals in Betreff der Redefreiheit . Die zukünftige Linke
umfaßt die entschiedenem Elemente, z. B . die HH. v. Bockum-
Dolffs, v . Carlowitz , Andre ; während die HH . Gneist, Sta-
venhagen , kurz alle Diejenigen, welche in der Plenarsitzung
für Verweisung des Antrags an eine Kommission gestimmt
hatten, der Fraktion des linken Zentrums zugerechnet werden
können. (Neueren Nachrichten zufolge ist der Zwiespalt in
Folge einer Besprechung innerhalb der Partei vorläufig wie¬
der ausgeglichen worden .)

Berlin, 6. Febr. Die „Nvrdd . Allg . Zt. " bezeichnet die
vom „Alton. Merk.

" gebrachte Nachricht , nach welcher in
Schleswig aus des Königs Kabinet eine Proklamation
eingetroffen wäre , in welcher die Herzogthümer aufgefordert
würden , sich für die Personalunion mit Preußen auszuspre-
chen, — als eine „ Augustenburgische Erfindung " . Die Nach¬
richt werde deßhalb verbreitet, um in den Herzogthümern von
vornherein eine Agitation gegen das Projekt der Personal¬
union zwischen den Herzogthümern und Preußen hervor¬
zurufen.

Ferner schreibt das genannte Blatt : „Wie verlautet , be¬
absichtigen Mitglieder der Fortschrittspartei den posi¬
tiven Antrag im Abgeordnetenhause einzubringen, daß die
Paragraphen 61 bis 77 des Strafgesetzbuchs , welche Hoch -
verrath , Landesverrath , Beleidigungen der Majestäten rc.
betreffen , in Bezug auf die Wirksamkeit der Abgeordneten
während der Dauer des Landtags außer Kraft gesetzt werden .

Berlin, 6 . Febr. Wie aus St . Petersburg ge¬
meldet wird , hat Se . Maj. der Kaiser Alexander den Hrn .
Morton , Peto und Genossen die Konzession ertheilt , von Wi-
tepsk nach Orel eine Eisenbahn anzulegen . Die Dauer der
Konzession ist auf 85 Jahre bestimmt . Die Unternehmer
haben sich verpflichtet , den neuen Schienenweg innerhalb fünf
Jahren herzustellen. Von Seiten der Regierung wird den
Aktionären auf das Anlagekapital von 6 Mill . 580,000 Pfd .
Sterl . ein jährlicher Zins von 5 Proz. garantirt. Außerdem
gibt der Staat jährlich einen Beitrag zur Amortisirung des
Kapitals . Beläuft sich der Reinertrag der Bahn auf mehr
als 6 Proz . , so fällt die Hälfte des Ueberschusses dem Staat
als Ersatz sür seine Leistungen zu. Sobald die Aufwen¬
dungen des Staates nebst Zinsen gedeckt find , gehört die ge-
gesammte Einnahme den Aktionären . — Im Großfürsten¬
thum Finnland zeigt sich ein schrecklicher Nothstand. Be¬
sonders leidet das Gouvernement Kuvpio. Für Menschen
und Thiere fehlt es hier an Nahrungsmitteln . Wegen Fut¬
termangel muß ein großer Theil des Viehes geschlachtet
werden . Der im vorigen Jahr geerntete Roggen geht zu
Ende. Von Seiten der Regierung werden alle thunlichen
Maßregeln ergriffen , um der unglücklichen Bevölkerung Hilfe
zu bringen . Durch den Senat für Finnland ist der Gouver¬
neur von Kuopio ermächtigt worden , die Gouvernements¬
fonds zu öffentlichen Arbeiten zu verwenden . Außerdem
werden an die Bedürftigen Gelder vertheilt , sowie Darlehen
auf fünf Jahre gewährt, und für die ganz Mittellosen Asyle er¬
richtet. — Ueber die Zustände im Kaukasuskommen im Ganzen
günstigere Nachrichten . Das Land ist vollständig beruhigt, seit¬
dem die Tscherkessen dasselbe verlassen haben. Bekanntlich sind
viele von diesen Bergbewohnernnach der Türkei ausgewandert,
wo ihnen eine traurige Lage zu Theil geworden ist. Mehr als
100,000Tscherkessen zogen es vor, sich in den herrlichen Ebenen
des Kuban anzusiedeln . Da sie es aber auch dort für eine
Schande halten, zu arbeiten, so befinden sich die Meisten von
ihnen in Noth. Nur einige Familien, angeregt durch das Bei¬
spiel der in ihrer Nähe wohnenden Kosaken , haben sich mit
Eifer dem Ackerbau zugewendet und kommen gut vorwärts .
Andere Tscherkessen suchen im Viehhandel Verdienst . Nicht
Wenige von ihnen sind in die Milizen eingetreten , um in die¬
sem Dienstverhältniß sich ihren Lebensunterhalt zu erwerben.
Die Ansiedelungen in den schönen Thälern des Kaukasus neh¬
men fortdauernd zu . — Graf v . Bismarck empfing gestern
Vormittag den aus Holstein hier eingetroffenen Grafen v. Re-
vent low - Farve , und hatte mit demselben eine längere
Unterredung. Später ertheilte Se. Maj. der König dem
Grafen Reventlow eine Audienz .

-j-j- Wieu , 5 . Febr. In Betreff der Stellung der öster¬
reichischen Regierung zu den Beschwerden Preußens rücksicht¬
lich der Altonaer Massenversammlung dürfte das
Folgende das Richtige sein. Graf Mensdorff hat vom Anfang
an und bevor noch irgend eine deßfallsige Aeußerung aus
Berlin vorlag, kein Hehl daraus gemacht, daß jene Versamm¬
lung nach seinem Geschmack nicht gewesen , und er wird
möglicher Weise dem preußischen Gesandten gegenüber sich zu
derselben Ansicht bekannt haben . Aber eben so offen hat er
sofort und also ohne Zweifel auch später erklärt , daß er sich
kein Urtheil darüber erlaube, in wiefern nicht der Statthalter
von Holstein nach Lage der Dinge und nach seiner genauen
und unmittelbaren Kenntniß der Verhältnisse am angemes¬
sensten gehandelt habe , wenn er gleichwohl jener Versamm¬
lung, nachdem ihm gewisse Garantien geboten worden, kein
Hinderniß in den Weg gelegt , und es ist in jedem Fall voll¬
ständig falsch , daß er dem Statthalter eine ausdrückliche Miß¬
billigung seines Vorgehens zu erkennen gegeben.

Oösterreichische Monarchie .
Pesth, 6 . Febr. Nach dem „Pesth. Lloyd" reist GrafBelcredi erst heute früh nach Wien ab , nachdem gestern in

Ofen eine mehrstündige Ministerberathung (die dritte inner¬
halb drei Tagen) stattgcsunden . Graf Mensdorff werde
noch einige Tage hier verweilen . Der Aufenthalt des Kai -
sers und der Kaiserin dürfte sich bis zum 17., eventuell
bis zum 20. Febr. erstrecken.

Schweiz .
Schaffhaus«« , 5. Febr . (Sch . M .) Die hiesige Regie¬

rung hat sich für die Subventionirung des Gotthard er¬
klärt, d . h . sie schlägt dem Großen Rath eine solche vor, und
zwar eine Mehrheit beantragt 250,OM Fr . , eine Minderheit
200,000 Fr. , jedoch unter der Bedingung , daß die Stadt
noch 30,000 Fr. votire zum gleichen Zweck .

Frankreich .
* Paris , 6 . Febr. Der „Moniteur " theilt heute eine

Neu-Uorker Korrespondenz mit , worin die Vorfälle am
Rio grande nach den Angaben amerikanischer Blätter
geschildert werden . Dann heißt es weiter :

Es muß jedoch dabei bemerkt werden, daß diese Vorfälle , trotz ihres
ernsten Ansehens , in Neu -Dork nur geringen Eindruck hervorgebracht
haben . Niemand scheint zu glauben, daß sich ernstliche Verwicklungen
daraus ergeben können , und selbst die Börse gerieth nicht in Bewegung,
da die Goldprämie, die seit einigen Tagen etwa « gestiegen war , eine
ziemlich bedeutende Baisse gemacht hat. Uebrigens verurtheilen auch
alle wichtigen Blätter , ohne Unterschied der Meinungen , einstimmig
das gegen Bagdad gerichtete Unternehmen . Bei Alledem vermöchte
man diesen traurigen Vorfall nicht nach Gebühr zu würdigen , wenn
man die Stellung der dabei betheiligten Individuen nicht mit in Anschlag
brächte. ES handelt sich in der That um eines dieser zuchllosen ,
plünderungssüchtigenRegerregimenter , gegen welche die Länder, wo sie
in Garnison liegen , fortwährend Einsprache und Beschwerden erheben.
Was Crawford anbelangt, welcher in diesem Abenteuer die Fahne und
die Verantwortlichkeit der Unionsregierung zu kompromittiren suchte,
so ist er nicht, wie gewisse Korrespondenzen zu verstehen geben wollten,
ein Generaloffizier der Bundesarmee. Die »Tribüne- , welche Erkun¬
digungen über die früheren Verhältnisse dieses Individuum « eingezogen
hat , theilt mit , daß er ein Bürger von Tennessee ist , der durch
kriegsgerichtlichen Beschluß vor etwa 18 Monaten des Dienstes ent¬
lassen wurde .

Aehnlich spricht sich der „ Constitutionnel" aus . Auch die
„France" findet , daß die Ereignisse in Bagdad nicht mehr be¬
brüten , als etwa die früheren Freischareneinfälle in Nicara¬
gua. Bedenklich wäre — zumal bei der Erregtheit der Ge-
müther in Nordamerika — die Sache nur, wenn hinterCraw¬
ford der Unionsgeneral Weitzel , d . h . die Unionsregierung
stünde. Aber keinem vernünftigen Menschen falle es ein, die
Unionsregierung für diesen Flibustierstreich verantwortlich
machen zu wollen . Das Washingtoner Kabinet habe sofort
eine Untersuchung eingeleitet , und dadurch den Wünschen der
öffentlichen Meinung Genüge geleistet.

Einen andern Stoff zur Besprechung hat das Berliner
Obertribunal durch seine bekannte Entscheidung geboten.
Daß sie nicht sehr schmeichelhaft für Preußen aussallt , läßt
sich denken . Die Aeußerungen verschiedener Blätter, z. B.
der „Epoque " und der „Opin . nationale"

, sind nicht gut
übersetzbar . Der „Constitutionnel" glaubt , daß sich die
preußischen Gerichtsbehörden in Folge der bewußten Entschei¬
dung des Obertribunals in großer Verlegenheit befinden
müssen. Diese Verlegenheit steigere sich noch bedeutend durch
den Beschluß des Abgeordnetenhauses in dieser Sache.

Der „France " zufolge wird wahrscheinlich der Adreßent-
wurf des Gesetzgeb. KörperS am Samstag in öffentlicher
Sitzung verlesen werden können. — Dasselbe Blatt meldet,
daß als Kandidaten für die Abgeordnetenwahl im zweiten
Wahlbezirk des Marne - Departements , welche zum 24.
und 25 . d. M. ausgeschrieben ist, außer dem Advokaten Hrn .
Le Blond aus Paris noch Hr. Perier , Bürgermeister von
Eperney, Hr. Louis , sein Adjunkt, Hr. Bertram Lemaire , Hr.
de Villiers und Hr . Delalot , Mitglieder des Generalraths
des Marnedepartements, auftreten. — Die „Gaz . de France"
meldet folgendes Resultat einer im Kanton Marguerittes
(Gard - Departement) vorgenommenen Generalrathswahl :
Eingeschriebene Wähler 25M , Abstimmende 2031 . Der
offizielle Kandidat Hr . Maigre erhielt 708 Stimmen , der
ehemalige Deputirte Hr . F. Bechard wurde mit 1343 Stim¬
men gewählt . — Rente 68.82 */» , Cred . mob . 680, ital . Anl.
61 .92 */» .

Spanien .
* Madrid , 5. Febr. Der Finanzminister hat der

Abgeordnetenkammer einen Gesetzentwurf vorgelegt , der be¬
zweckt, die Periode der Liquidation der öffentlichen Schuld zu
schließen und die Kredite als nichtig zu erklären , welche binnen
einer gegebenen Frist nicht gerechtfertigt sein würden. Ein
anderer Gesetzentwurf verleiht der Depotskasse 110 Millionen
Realen , welche von der Desamortistrung der Nationalgüter
herrühren. — In einer Versammlung, welcher Senatoren
und Kapitalistm beiwohnten , legte Hr. Salamanca eine
Denkschrift über gewisse Fragen in Betreff des Kredits Spa¬niens vor.

Madrid , 6 . Febr. (W . T. -B .) Im Senat wurde
heute das Amendement gegen die Anerkennung des König¬
reichs Italien mit IM gegen 65 Stimmen verworfen.

Niederlande «
Aus dem Haag , 2. Febr. (Nat. - Ztg.) Der neue

Premier hat einen klugen Schachzug gethan , der jedoch seine
Schwäche verräth. Nicht stark genug , allein ein neues Mini¬
sterium zu bilden , hat er den König gebeten, diesen Auftrag
zugleich dem Abg. van Bosse zu ertheilen , einem unserer
gewiegtesten Finanzmänner. In der That ist van Bosse der
einzige würdige Nachfolger des abgetretenen Finanzministers
Betz ; er hat lange Praxis und genießt, was die Hauptsache
ist , im Parlament und im Lande großen Ansehens . Die
öffentliche Stimme hat ihn denn auch sofort als rechtmäßigenErben des Finanzportefeuilles bezeichnet . Der Abg. Geert-
sema, dem das Gerücht die Anwartschaft auf das Ministe¬rium des Innern gibt, ist aus Gröningen in der Residenz
eingetroffen . Als Marineminister wird Wolfson bezeichnet.— Wer die Niederländer kennt , der sieht , wie sich in ihrer
Presse große Aufregung spiegelt. Nun Thorbecke dahin
ist, fürchtet die liberale Partei, auseinander zu fahren, einzu¬
büßen an Einfluß und Erfolg . Es ist ein ähnlicher Zustand ,wie der in England nach Palmerston's Tod : eine große Lücke,eine Leere macht sich fühlbar, und Niemand ist da, der sie aus-



zufüllen vermöchte . Thorbecke war nie populär ; aber die
eiserne Festigkeit seiner Grundsätze und sein hoher adeliger
Sinn , seine stolze Rechtschaffenheit , die ungemeine Klarheit
und Gediegenheit seiner Rede , das Gewicht alles Dessen , was
er seit Jahren für das Land gethan : dies Alles gab ihm in
beiden Kammern ein Ansehen , dem sich manche Velleität ,
ja manche Abneigung beugte . Zu der Trauer über sein Ab¬
treten kommt , daß Niemand den eigentlichen Grund kennt , und
daß es den Anschein hat , als sei dem alten Mann übel mitge¬
spielt woren . Daher kleinlaute Besorgniß , ängstliche Quer¬
sprünge in der liberalen Partei ; während die reaktionäre , an¬
fänglich durch die Größe des unerwarteten Schlages betäubt ,
sich jetzt ermannt . Das „ Dagblad "

fordert ein konservatives
Ministerium ; Groen van Prinsterer will die Hand des Kö¬
nigs gestärkt wissen und begehrt , „ wenn ' s Noth thut,

" kräf¬
tigen Gebrauch des Veto , um die Minorität vor der Tyrannei
der Kammermajorität zu schützen.

Dänemark .
Kopenhagen , 6. Febr. ( W . T . -B .) Der Finanzminister

erklärte im Reichsrath , daß die internationale Kommission
die Verpflichtung der Herzogthümer zur Zahlung der gebüh¬
renden Quote von Pensionen und Unterstützungen aus Anlaß
des Thronwechsels von 1863 anerkannt habe . Die Herzog¬
thümer hätten sonach dem Friedenstraktat gemäß für das Jahr
1866 eine Rückvergütung von 1,748,748 Rigsbankdaler
( ä 1 fl . 19 kr .) und für das Jahr 1867 eine solche von
1,738,238 Rigsbankdaler zu leisten .

Ggypte » .
Kairo , 6 . Febr. Die Konvention zwischen dem Vizekönig

von Egypten und der Suez - Kanal - Gesellschaft ist
unterzeichnet , und Alles ist zur Zufriedenheit der beiden Theile
geordnet . Die Vertreter von Frankreich und England brach¬
ten dem Vizekönig ihre Glückwünsche zu dem Abschluß dieser
Angelegenheit dar .

Bade « .
Karlsruhe, ? . Febr . Wie früher schon erwähnt , ist der hiesige

zoologische Garten durch die Munifizenz Sr . Maj . des Kö¬
nigs von Württemberg — und zwar auf freundliche Ver¬
mittlung Höchstjeine « Repräsentanten am hiesigen großh . Hof , Frhrn .
Thumb v. Neuenburg — in den besitz zweier Stücke bengalischen
AriS - WildeS gekommen . Die schönen Thiere , deren Einfangung
in dem königl . Park bei LudwigSburg eine schwierige , mit mancherlei
Unfällen begleitete Arbeit war , gedeihen hier sichtlich und werden eine
Zierde unseres Thiergartens sein . Man ist jetzt damit beschäftigt ,
durch Einzäunung einen besonder » Raum für sie herzustellen . Auch
an dem Zwinger , der zur Aufnahme der von Sr . Königl . Hoheit dem
Großherzog der Anstalt gespendeten Bären bestimmt ist , wird
rüstig gearbeitet . In einigen Wochen dürfte derselbe fertig sein und
seine Bewohner aufnehmen .

Bruchsal , 4 . Febr . ( Sch . M .) Von den »Blättern für Ge «
fängnißkunde "

, dem Organ des Vereins der deutschen Straf -
anstaltS - Beamten , sind letzter Zeit die zwei ersten Hefte des zweiten
Bandes erschienen . Sie enthalten außer kleinern Mittheilungen einen
Aussatz über die bestehenden Aufseherverhältnisse von v . Götzen ; den
Bericht über die Versammlungen des Vereinsausschusses im Sept . v. I .
mit Beschlüssen und Vorschlägen für die Normalstatistik ; eine Arbeit
des hochverdienten Mittermaier über den gegenwärtigen Stand der
Ansichten und Leistungen in Bezug auf Verbesserung der Strafanstal¬
ten ; ein Votum von Dietz über die Anwendung der Einzelhaft auf
weiblich « Sträflinge ; endlich eine sehr interessante Mittheilung von
vr . Gutsch über die Geisteskrankheiten der Verbrecher und ihre Be¬
handlung . Der Fortbestand dieser Zeitschrift ist durch die sich lmmer
günstiger gestaltenden Verhältnisse des Verein - und die allseitige Theil -
nahme vollkommen gesichert. — Zustizministcr Leonhardt in Hannover ,
der kürzlich in Begleitung des Obergerichtsraths Sievers von da das
hiesige Zellmgefängniß besichtigte , ist dem Verein der deutschen Straf¬
anstalts -Beamten beigetreten . Als weitere neue Mitglieder führt das
2 . Heft von höher « Staatsbeamten noch die HH . vr . Junghanns ,
Geh . Rath und Justizministerial -Direktor in Karlsruhe , Voit , Ober¬
baurath in München , Hufeland , RegierungSrath in Weimar , Scheur -
len , Obertribunalrath und Vortragender Rath im Justizministerium
zu Stuttgart , auf . Der Letztere hat in vergangener Woche mit Ober¬
tribunalrath Beyerlc von Stuttgart einige Tage hier sich aufgehalten
und von den Einrichtungen , Zuständen und Leistungen des hiesigen
Zellengefängnisses eingehende Kenntnitz genommen .

Baden , 5 . Febr . ( Badbl .) Heute , am zweiten Jahrestage des
Tode» von Geh . Hofrath Gugert , ist dem Verstorbenen von seinen
Verehrern hier ein würdiges Denkmal errichtet worden . Dasselbe be¬
steht in einer sehr ähnlichen Porträtbüste , die nach dem Modell des
Bildhauers Lintz von Karlsruhe in Nürnberg in Bronze gegossen
und auf einem Granitpostament an paffender Stelle zur Seite der
Trinkhalle ausgestellt ist .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , K. Febr . ( Sch . M .) Die gestrige Redoute

>m Königsbau war ein schönes Fest , das der König seinem Volke
llab. Die großen Räume de« KönigSbaueS , die Glaspaffage , der Bör -
smsaal waren hiefür eingeräumt und reich beleuchtet und dekorirt .
Gegen vierthalbtausend Einladungen waren nach allen Theilen des
Landes hiezu ergangen . Beide Majestäten mit dem gesammten Hof¬
staat erschienen um V,9 in dem reichen und höchst kleidsamen Kostüm
de- Zeitalter - Elisabeth '- von England . Eine Menge der verschieden¬
sten Fantasie - und Charaktermasken ( die Offiziere mit Venetiennes in
kn Regimentsfarben ) bewegten sich unter den Geladenen ; doch ver¬
büßten wir größere Aufzüge , z . B . historischer Darstellungen , wie sie

München so trefflich gelingen . Nur eine einzige markirte Qua¬
drille kam zum Vorschein , eine Menuette im Rokokokostüm , vom Thea -
ürpersonal sehr schön getanzt . Hieran reihte sich eine längere Posse ,
«der Wunderdoktor "

, die jedoch kaum von dem hundertsten Theil der
Zuschauer wahrgenommen werden konnte und ohne Wirkung vorüber -
l>" lg . Ander « war es mit dem großen Festturnier Herzog Eberhard '- ,von vier Rittern hoch zu Roß mit festlichem Auszug gehalten , dazwi¬
schen ein reizender Tanz lebender Blumen , vom Balletkorps ausgeführt .
Nach beendigtem Turnier wurden Preise von Sr . Maj . auSgetheilt ;d« ganze Versammlung brach in großen Jubel aus , und brachte dem
* önig ein donnerndes Hoch. So verlief der Abend festlich und heiter .^ >ir Versammlung trennte sich sehr spät .

— Köln , 5 . Febr . ( Köln . Ztg .) Freisinnige Bürger RheinlandS
und Westfalens hatten sich aus Veranlassung der bekannten Vor¬
gänge während de! Ahgrordnetensestes im vorigen Jahr vereinigt , um
unserm Mitbürger , Hrn . Classen - Kappelmann , ein sicht¬
bares Zeichen ihrer Anerkennung und Anhänglichkeit zu verehren . Das
ist gestern Nachmittag durch eine Deputation des Komitee ' - geschehen ,
welches sich zu dem bezeichnet«» Zweck gebildet hatte . Nach einer An¬
sprache , in welcher der Verdienste de- bescheidenen VolksmanneS in be¬
geisterten Worten gedacht war , überreichte eine Deputation des Ko¬
mitee '« demselben das Geschenk , welches in einer silbernen Statuette
des Standbildes Ernst Moritz Arndt 'S besteht , ausgezeichnet ausgeführt
nach einem Modell Afinger ' S durch den Ciseleur Merten « in Berlin .
Die Statuette steht auf einem Marmorblock , welcher die Inschrift
trägt : »Ihrem Classen -Kappelmann zur Erinnerung an 22 . und 23 -
Juli 1365 , zahlreiche Verehrer aus Rheinland und Westfalen ." Die
Zahl der Städte , in denen sich Betheiligung für diese Bürgergabe
fand , beträgt 47 . An den feierlichen Akt der Ueberreichung der Sta¬
tuette schloß sich ein Souper im Gasthof zum Bönn '

schen Posthause .
* Aus Norddeutschland , 6 . Febr . Der deutsche Journa¬

listentag läßt nach langer Pause wieder etwas von sich hören . Der
Vorort Berlin hat die Protokolle der vorjährigen Sitzung , zwei Ent¬
würfe zu einem »Statut der Genossenschast deutscher Journalisten für
Altersversorgung " , und eine Denkschrift über das Verhältniß der Zei¬
tungen zu den Pvstanstalten an die Mitglieder versandt . In einem
Begleitschreiben erinnert der Vorort daran , daß ihm eine Beleuchtung
der preußischen Preßzustände für die nächste Sitzung zugewiesen ist,
und bittet sämmtliche Redaktionen , auch wenn sie nicht Mitglieder des
Jvurnalistentags sind , ihm möglichst vollständiges und zweifelloses Ma¬
terial zugehen zu lassen . »Unser Auftrag ( heißt es in dem Zirkular
unter Anderm ) lautet allerdings nur auf eine Beleuchtung der preußi¬
schen Preßzustände , indessen werden sich die Redaktionen auch der
außerpreußischen Zeitungen der Ueberzeugung nicht verschließen können ,
daß es zur Illustration der deutschen Preßzustände überhaupt sich als
sehr nützlich erweism wird , wenn sich das eingehende Material auch
über die Zustände außerhalb Preußens erstreckt. " Ferner erbittet sich
der Vorort bis zum 1. März Vorschläge bezüglich der Genossenschaft
für Altersversorgung und für die nächste Tagesordnung überhaupt .
jDie Adresse des Schriftführers , vr . Maron , ist «Marienstraße Nr . 3S " .s
Dabei macht der Vorort darauf aufmerksam , daß die Zahl und die
Natur der eingehenden Anträge in nahen Zusammenhang treten müs¬
sen mit der dem Vorort ebenfalls vorliegenden Revision der Statuten .
» Denn "

, sagt er , »je manntchfaltiger und konkreter die Fragen auf -
treten , desto mehr wird «S sich zeigen, daß sich nicht allzu viel Interesse
in einem Mittelpunkt zusammenfasscn lassen und daß eine Berathung
der verschiedenen Gegenstände in Sektionen von Verlegern , Redak¬
teuren und Mitarbeitern auf die Dauer unvermeidlich sein wird ."

* Paris , 6 . Febr . Die Thronrede der Königin von Eng¬
land ist diesen Nachmittag in der Zeit von nur elf Minuten durch
fünf Telegraphendrähte nach Paris befördert worden .

L» Karlsruhe , 8. Febr . ( Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) In der Gemeinde LudwigShafen ist die Zahl der gab -
holzberechtigten Bürger auf 135 festgesetzt. Der Gabholzgenuß besteht
in 1 Klafter Holz , wie es der Schlag gibt . Für das Jahr 1864/65
erhielt jedoch jeder der Berechtigten nur Vr Klafter und 18 Stück
Wellen , obwohl der Ertrag des Waldes 157 Mafseklafter betrug . Da¬
gegen wurde von mehreren gabholzberechtigten Bürgern beim Bezirks¬
amt Beschwerde erhoben und verlangt , daß die Gemeinde da « noch
fehlende Gabholz ankaufe und den Berechtigten verabfolge . Der Ge¬
meinderath behauptete , daß er das übrige Holz zum Theil als Pfarr -
kompetenzholz , Besoldungsholz für den Lehrer , den Waldhüter und die
Hebamme , und zu Schulholz für die Gemeinde selbst gebraucht und
zum Theil als Nutzholz versteigert habe , um aus dem Erlös den Ge¬
halt de« Waldhüters und die Kosten für Waldweg - Anlagen , Holz¬
machen , Pflanzensetzen , Waldtaration und dergl . , die Zusatzsteuer vom
Wald , endlich den Ankauf des für da - Rathhaus , die Wachtstube und
den Arrest benöthigten Holzes zu bestreiten . Die Beschwerdeführer an¬
erkannten hierauf , daß der Gehalt des Waldhüters , die Anlage von
Waldwegen , die Zusatzsteuer vom Wald , die WaldlarationSkosten und
die Kosten für das Pflanzensetzen als Lasten des WaldecträgnisseS in
Abzug gebracht werden , bestritten dies jedoch bezüglich der übriger »
Leistungen , da solche nicht eine Last deS Waldes allein seien , sondern
der ganzen Gemeinde , beziehungsweise der Kirchspiels - und der Schul¬
gemeinde obliegen , zu welchen noch andere Orte gehörten , dir an dem
Gemeindewald von Ludwigshafen keinen Theil hätten .

Der BezirkSrath Stockach erklärte nur das Psarrkompetenzholz mit
9 Klaftern als eine Last des Walde - ; alles Andere sei eine Last der
Gemeindekasse , nicht des Walderträgniffes . Da nach Abzug der 9
Klafter Holz genug übrig war , um allen Berechtigten die volle Holz -
gabe zuzutheilen , erkannte der BezirkSrath nach dem Antrag der
Beschwerdeführer , wogegen der Gemeinderath rekurrirte . Bei der
heutigen öffentlichen Verhandlung waren nur die Beschwerdeführer
durch Hm . Anwalt Ettlinger vertreten , der das bezirksräthliche
Erkenntniß zu rechtfertigen suchte. Der Gerichtshof erkannte jedoch
übereinstimmend mit dm Anträgen deS Vertreters des öffentlichen
Interesses , Hrn . Ministerialraths Winnefeld , abändernd dahin , daß
der Gemeinderath berechtigt sei , den Gabholzberechtigten gegmüber von
dem Ertrag deS Waldes den Aufwand für die Verwaltung und Be -

wirthschaflung des letztem , einschließlich der Staatssteuern und der

Zusatzsteuer von demselben , und ebenso die kraft privatrechtlichen Titels

auf dem Wald lastende Pfarrholz -Kompetenz in Abzug zu bringen ,
nicht aber auch das Holzbedürfniß und die Kosten für die übrigen
oben angegebenm Zwecke. Diese Entscheidung beruht auf dm Be¬
stimmungen der 88 65 und 72 d. G .- O -, wovon der erste besagt , daß
der Almendgenuß den Berechtigten nur mit dm darauf mhendm
Lasten zusteht , und der zweite angibt , was als Einnahmelast anzu¬
sehen ist , sowie aus der Betrachtung , daß nach der Natur der Sache
und nach allgemeinen Rechtsgrundsätzen ( kructus non iotellixuntur
uisi llelluctis impevsis ) nur Dasjenige als Ertrag gelten kann , Wa¬
llach Abzug des zu seiner Hervorbringung gemachten Aufwandes
übrig bleibt , und daß daher die Gabholzberechtigten nur auf diesen
wirklichen Ertrag de- Waldes Anspruch haben . Von den übrigen
Lasten , insbesondere von dem benöthigten Holz für das RathhauS , die
Schule , dm Lehrer , und die Hebamme ( anders als bei dem Holz für
den Waldhüter , welches ebmso wie der Gehalt des Letzter» in Geld
als eine Last de« Walderträgniffes sich darstellt ) , wurde angenommen ,
daß dieselben nicht auf dem Wald hasten , sondern wie andere Ge .

meindebedürfnifle von der Gemeindekasse ohne Beeinträchtigung des

HolzanspmchS der gabholzberechtigten Bürger zu bestreiten seien .
Die übrige » auf der heutige « Tagesordnung stehenden Fälle be¬

trafen dm Antritt de« angebomen Bürgerrecht «. Der eine davon
fand seine Erledigung durch den Verzicht d -S Bewerbers auf die Ent¬
scheidung des Gerichtshofs ; die beiden andern wurden unter Bestäti¬
gung der Erkenntnisse der Bezirksräthe Badm und Freiburg zum
Nachtheil der Bewerber entschieden .

Karlsruhe , 6 . Febr . ( Großh . Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer .) 1) Anklage gegen Joseph Bender von Min -
golSheim wegen Körperverletzung . Bei einer Rauferei , welche am 19 .
Nov . v . I . spät Abends im Wirthshaus zum » grünen Baum " in
MingolSheim stattfand , warf der Vater des Angeklagten einen gewissen
Michael Nimes zu Boden ; Letzterer, in der Meinung , von dem Ange¬
klagten selbst mißhandelt worden zu sein , stellte diesen darüber zurRede und erhielt von ihm als Antwort einen Schlag mit einem
Schoppenglas auf die linke Stirnseite , dessen Folgen ihn 3 Wochen
lang arbeitsunfähig machten ; die vorgetragenen Vertheidigungsgründe ,
daß Bender in Nothwehr gehandelt , und daß er durch BeleidigungenSeiten « des Verletzten gereizt worden sei ( 8 233 de « St .- G .-B .) ,wurden von dem Gerichtshof nicht als begründet angesehen , und gegenden Angeklagten wegen im Affekt verübter Körperverletzung auf 4
Wochen Amtsgefängniß erkannt ; zugleich wurde derselbe für schuldig
erklärt , dem Verletzten eine Entschädigung von 38 fl. zu bezahlen .

2 ) Anklage gegen Leopold Ganz und Georg Hafner von Dar¬
landen , wegen Körperverletzung . Am 13 . Okt . v . I . in der Nacht
gerieth Georg Hafner mit Bernhard Koch auf dem Wege zwischen
Grünwinkel und Darlanden in Streit ; während Beide raufend ausdem Boden lagen , kam Leopold Ganz hinzu und schlug mit den an
Hafner gerichteten Worten : »Laß ihn gehen , ich will ihm schon geben "

,dem Bernhard Koch mit dem hintern Theil einer Sichel in das Ge¬
sicht . Die durch diesen Schlag bewirkte Körperverletzung hatte eine
Krankheit von 8 Lagen und eine Arbeitsunfähigkeit von 17 Tagen ,
sowie die Erblindung des rechten Auge « der Beschädigten zur Folge .
Der Gerichtshof nahm an , daß der Angeklagte Ganz im Affekt und
im Zustande der Angetrunkenheit gehandelt habe , daß seine Absicht
auf eine bloße Mißhandlung oder doch leichtere Verletzung gerichtet
gewesen sei, und daß er den eingetretenen unglücklichen Erfolg nicht
als leicht mögliche Folge seiner Handlung vorhersehen konnte ( 8 234
des St . -G . -B .) . Unter Berücksichtigung dieser Umstände wurde die
von ihm verwirkte Strafe auf 5 Monat KreiSgefängniß bemessen ,
während Georg Hafner , gegen welchen Anklage wegen Beihilfe zu
dieser Körperverletzung erhoben war , von dieser Anklage freigesprochenwurde .

3 ) Anklage gegen Rochus Heißler , Martin Gutting und Franz
Gutting von Wiesenthal , wegen Körperverletzung . Es handelte sich
hier um einen Raufhandel , der am 22 . Okt . v. I . auf der OrtS -
straße von Wiesenthal stattfand . Bei demselben verwundeten sich Heiß¬ler und Martin Gutting gegenseitig mit ihren Taschenmessern . Die
Wunde , welche Gutting erhielt , eine Stichwunde in die Brust , hatte
für ihn vierzehntägige Krankheit und siebenwöchentliche Arbeitsun¬
fähigkeit zur Folge , und würde ohne Kunsthilfe wahrscheinlich seinenTod herbeigeführt haben , während die Verletzung , welche er dem Heiß¬ler beibrachte , nur dreitägige Arbeitsunfähigkeit bedingte . Es wurde
detzhalb Heißler zu einer durch 14 Tage Hungerkost geschärften Arbeits¬
hausstrafe von 1 Jahre oder 6 Monaten Einzelhaft , Martin Gutting
dagegen zu einer durch 3 Tage Hungerkost geschärften AmtSgefängniß -
strafe von 14 Tagen verurtheilt . Franz Gutting hatte sich durch
Schlagen mit einem Schoppenglas an dem Raufhandel betheiligt ,ohne dadurch eine Verletzung herbeizuführen , weßhalb gegen ihn auf6 Tage Amtsgefängniß erkannt wurde .

4 ) Anklage gegen Christian Siebel von Sachsenhausen ( Fürsten -
ihum Waldeck ) wegen Bettels mit falschen Zeugnissen . Der Ange¬klagte , ein berüchtigter und schon vielfach bestrafter Landstreicher , hatteim Anfang des Monats Dezember v . I . in mehreren hiesigen Privat -
häusern gebettelt , und zwar unter Mitsührung eines gefälschten , aufeinen andern Namen lautenden Reisepasses und unter Vorweisungvon selbstgefertigten angeblichen Zertifikaten öffentlicher Behörden ,worin er wegen erlittener Unglücksfälle als unterstützungsbedürftig
dargestellt war . Er wurde deßhalb de « oben bezeichnet« ! Vergehens
schuldig erklärt , zu einer durch 8 Tage Hungerkost geschärften KreiS -
gefängnißstrafe von drei Monaten verurtheilt und lebenslänglich des
Landes verwiesen .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

6 . Febr .

Morge »s7Uhr
Mittags 2 »
Nachts 9 »

Saromr -
ter .

Ther¬
mo¬

meter .
Wind . Himmel .

27 " 9,70 -t- 5.0 S .W . ganz bew.
» 9 73 -I- 80
. 9 .60 ">-t- 90 '

Wittermq .

trüb,windig,Regn .

,
'

Nachts
Rcgm

Verantwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn . Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 8 . Febr . 1 . Quartal . 18 . Abonnements¬

vorstellung . Er experimeutirt ; Lustspiel in 1 Mt , von
Hollpein . Hierauf : Die Schleichhändler ; Posse in 4 Ak¬ten , von Raupach .

Freitag 9 . Febr . 1 . Quartal . 1A Abonnementsvorstel¬
lung . Die lustige « Weiber von Windsor ; komische
Oper in 3 Akten , von Nicolai .

Sonntag 11 . Febr . 1 . Quartal . 20 . Abonnementsvorstel¬
lung . Neu einstudirt : Der Alpenkönig und - er Men¬
schenfeind ; romantisch -komisches Mährchen in 3 Akten , vonRaimund ; Musik von Müller .

Eine neue Damenzeitung »Die Biene I" Sagen wires rm voraus , unter den zahllosen ähnlichen Unternehmungen , welch«der außerordentliche Erfolg de« . Bazar " in '« Leben rief , da - Ein -
zige , das uns bedeutend und zukunft - kräftig erscheint . Der Abonne¬
mentspreis , vierteljährlich 10 Sgr . ( resp. 36 kr. rh .) , ist , wie -S im
Vorwort der uns vorliegenden ersten Nummer der » Biene " heißt , in
Anbetracht des Gebotenen wirklich unerhört gering . Ausstat¬
tung und Inhalt , Druck und Papier , Wort und Bild , Alles ist vor¬
züglich . Wir würden die Durchführung eines solchen Unterneh¬
mens für unmöglich halten , wenn nicht die Verlagshandlung und
Redaktion der » Biene " gleichzeitig die Verlagshandlung und Redak¬
tion des » Bazar " wäre . Nur diese, mit der vieljährigen Erfahrung ,
dem Ungeheuern Erfolg und dem eminenten Reichthum an Kapital
und Arbeitskräften ausgerüstet , kann auf dieDauer halten , Wa¬
ste den Abonnenten der » Biene " verspricht : Eine Zeitung für Mode
und Handarbeit zu liefern , so gediegen , daß jede, auch die schlichteste
Frau sie mit unmittelbarem praktischem Nutzen lesen , und so billig ,
daß Jede , auch die Unbemitteltste , sie halten kann .
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A.e.202 . Karlsruhe und Baden .

Ä. Ä. irte allgemeine österreichische
Boden-Cre- it-Anstait.

Kundmachung
Bei der am 1 . Februar 1866 ßattgehabten Ziehung der 5"/o>gen,50jLhrigen Pfandbriefe der k. k. privile -

girten , allgemeinen , österreichischen Boden - Credit - Anstalt wurden nachfolgende Stücke gezogen :
» fl 1 VV

Nr . 285 , 365 , 532 , 3596 , 3841 , 4593 , 4708 . 4924 . 5128 , 5497 , 5566 , 5863 , 5877 , 6293 ,
6818 , 6916 , 7048 , 7493,7955 , 8613 , 8743 , 8808 . -

» fl . 2 « «
Nr . 341 , 1100 , 1118 , 1385 , 1644 , 1890 . 1744 . 2427 , 3819 , 3945 , 4125 , 4446 , 4810 , 5117 ,

5817 , 6579 , 6758 , 6764 , 6848 , 6854 , 7233 , 7308 , 8186 , 8249 , 8W 8, 8339 . 8598 ,
8811 , 8910 .

*

» fl . 3 « v
Nr . 31 , 380 , 1222 , 1303 , 1784 , 4571 , 4634k 4842 , 5071 , 5900 , 5979 , 5990 , 6475 , 7064 .

» fl . soo .
Nr . 723 , 735 , 1018 , 4222 , 4882 , 5481 , 5644 , 5697 , 5316 .

» fl . 1 « v « .
Nr . 583 , 693 , 1154 , 1163 , 1239 , 2164 , 2823 , 3042 , 3304 , 3474 , 4121 , 5028 , 5125 , 5482 ,

5659 , 5836 , 6005 , 7039 , 7928 , 8067 , 8323 , 8390 , 8865 , 9342 .
» fl . ro .yvv .

Nr . 47 , 62 .
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1. Mai 1886 an , bei allen Agenten der Anstalt

ohne jeglichen Abzug in Silber der betreffendm LandeSw ährung . i

Unter Bezug auf vorstehende Anzeige theilen wir mit, daß wir die verloosten Stücke von
heute an einlösen.

. . . >
Karlsruhe und Baden .

_ _
« . MM « 8 r <Lv » f

Z . e.214 . Ludwigshasen .

Kgl. Bayer, pfälzische Eisenbahnen.voa
Die Lieferung und Ausstellung verschiedener Perrvmibetdachungm für die Bahnhöfe Neustadt und

Schifferstadt soll im Wege der öffentlichen Submission verdungen werden , nämlich :
1 ) Für den Bahnhof Neustadt .

Ein Dach von 128,0 »' Länge und 6 ,7>» Breite 857,6111 -» Grundfläche ,
. . . 101,0 -° „ , 7,25 -° » --- 732,2

Zwei » , 13,6 >° » » 7,0 -° » — 190,4 »
2) Für de« Bahuhof Schifferstadt .

Ein Dach von 60,0 -° Länge und 10,5 -» Breite — 630,0 _ »_
zusammen 2410,2 Grundfläche .

Pläne und Lieferungsbedingungen sind auf dem technischen Bureau der unterfertigten Direktion ein¬
zureichen .

Die Offerten sind verschlossen mit der Aufschrift :
„ Submission auf Liefern«- tum Perroudächern "

längstens bis zum 2 3. Februar d. I . , AbendstiUhr , an die unterfeAigke Direktion einzusenden .
Uebernehmungslustige haben durch , vor dem Termin einzureichendt , Atteste ihr « Qualifikation nach¬

zuweisen .
Ludwig - Hafen, den 3 . Februar 1866 .

Die Direktion .
— I arger .

° ° Ilie 6rv8kLm.
Engt . Lebensversicherungs - Gesellschaft

in London .
Lucoursslv in ? aris 30 rue äs krovooev .

Ucbernimmt alle Arten von Versicherungen auf das
menschliche Leben, Aussteuer - und Kinderverstcherungen ,
Leibrenten .

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,738 . Kapital angemel¬
det , 4066 mit Fr . 42,728,035 angenommen , Prä -
mieneinnahme dieses Jahre « Fr . 5,097,326 . 25 . Für
Sterbfälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50 ,
neu angelegt Fr . 2,375,000 . .

Bei der am 31 . Juli v . I . zu Ende gegangmen
fünfjährigen Gefchäftsperivde ergab sich ein Vrr -
fichcrungsbestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,751,800 .

' — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Verkeilung , wovon
80 °/ » den Versicherten rüsteten . Der Rest der Ueber »
fchüffe mitFr . 5,948,330 .f40 wurde als Reserve zurück -
gcflkllt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech -
nungsperiode Fr . 19,019,891 . 55 .

Näheres bet den Agenten .
Die Hauptagentur in Mannheim :

Die Agentur in Karlsruhe :
M-vIlIc IVokl , Langestraße Nr . 68 .

Z .c.447 .
Alle Arten

Eisenbahnstation Heidelsheim .

8
M billiaÜ bei

I . F . Schäfer .

^

Z . c.804 . Karts tu

Uäh-Maschmeu-Fabnk
r von

in äarlsruhx ,
Herrenstraße N r̂. 44 .

tt Hiermit empfehle ich meine patentirten

MamMen - Nähmaschinen I
d mit Transporteur von untm , in hübscher Aus - -
> stattung , en gros et en cketsil , zu billigen f

U! festen Preisen , unter Garantie bestens .

Lchr1ingsgcsuch. MUM
geschäfk wird em Lehrling (Jsr .geschäfk wird em Lehrling (Jsr .) gesucht ,
die Expedition diese« Blatte «.

Wo ? sagt

C-mmisgesuch, ^
eisenwaaren - Geschäft wird ein angehender Commis
( Jsr .) zum sofortigen Eintritt gesucht . Wo ? sagt die
Expedition diese« Blatte «._

Z .e.230 . Karlsruhe und Frri -
burg i. B .

Anzeige .
Wir haben heule , die ersten Schiffe in

Maxau »vn der Ruhr empfangen , und empfehlen in
frischer Qualität echteRuhr -Schmtedekohle « und beste-
Nlchr -Frttschrot diteki aus den Schiffen bei «rtnäßig -
ten Preisen zur geneigten Abnahme .

Birnbalcher , Kunz Comp .
FmeSruhr und Kreiburg i . B .

Z .e.236 . Im Berlage von A. Bregenzer ' « ,
Buchhandlung in Speyer erschien soseben :

Die Weinpsalz
iu der Revoluttonszeit vou 1792—1798.

Ein urkundlicher Beitrag zur vaterländischen
Geschichte

von
vr . Frz . Lav . Remling .

2,B8nde . 68 Bog . gr . 8°. broch . 4 fl. 40 kr. 2THK . 24 .
Wir Machen auf die jedem 2ten Bande Heigelegten

RecenfionSauszüge aufmerksam , die uns jeder weitern
Empfehlung dl« Werkes überheben . _

Z . e.233 . Rastatt . Eine tüchtige

Pt>hmacherr « u»dIln>hhl>tniheriil
findet gegen guten Lohn dauernde Beschäftigung in der
Strohhutfabrit von

_ I . Schmidt in Rastatt .
Z .e.205 . Neuenbürg bei Pforzheim . Ein gewandter

JeherLA- wcherdegell,
"fLÄ

find , finden dauernde Beschäftigung m der Buch -
druckerei von _ Iac . Meeh .

Z . d .705 . Breisach .
II . Liegenschaftsversteige -

rungs -Ankündigung .
' Mtt obervormundschaftlicher Gestehmigung werden

die zur Vcrlaffenschaft der Dominik Kirn er ' « Witt -
we , Maria , geborne Kiefer , gehörigen , im Orte
Niederrimsingen gelegenen Liegenschaften am

Montag den 19 . Februar d . I . ,
Nachmitt ag « 2sthr ,

im Gemeindehaus in Niederrimsingen einer II . Ver¬
steigerung ausgesetzt , nämlich :

1) Ein zweistöckige« , von Steiu erbaute « Wohn -
häuS mit Anbau , Scheuer sind Stallung und
drei gewölbten Kellern , Färb - und MockenhauS
zur Zundersabrikation ;

2 ) 1 Morgen 3 Piertel Kraut -, Baum - und Reb -
garten bei obrgem Haus , da« Ganze mit einer
Mauer umgeben , neben der Straße , Johann
Gutgskll , Michael Helbling und Johann Fischer ,
zusammen tarirt zu . . . . . . 9000 fl.

In den Gebäulichkeiten wurde seif mehreren Jahren
die Zundersabrikation mit bestem Erfolg betrieben ;
auch eignen sich solche ihrer vortheilhafsen gesunden
und schönen Läge wegen zu jedem andern Geschäfts¬
betrieb oder Aufenthalt für eine Herrschaft .

Die SteigerungSbedingunge » können jeden Mitt¬
woch bis zum Steigerungstag bei Unterzeichnetem
Notar eingesehen werden , auch werden diese bei der
SteigerungStagfahrt bekannt gemacht .

Breisach , den 1 . Februar 1866 .
Großh . Notar des Distrikt « I.

_ Dennig . _
Z .e.208 . Nr . 138 . Bruchsal . ( Holzverstei -

er un g.) Au « den Domänenwaldungen diesseitigen
orstbezirks werden

Montag den 12 . Februar d. I .
in III. 22 Lußhardt , Schlag 13 , naLverzeichnete Holz¬
sortimente versteigert :

'

6 Eichen-Holländerstämme, 36 Klstr . eichenes Nutz -
und Psahlholz . 12 Klstr . erlene « Rollholz , 143 ' /,
Klftr . buchene «, 36 ' / , Klftr . eichenes , 11 ' / , Ktftr . erle -
ne« und gemischtes Scheitholz , 44 ' / , Klstr . buchenes ,
11 ' / , Ktftr . eichenes und erleneS Prügelholz , 1Ö6'/ ,
Klftr . gemischtes Stockholz , 6500 buchene und ge¬
mischte Welle » , nebst 1300 Stück HaarelSwellen .. deZusammenkunft früh 9 Uhr auf dem Brandlacher -
Richkweg an Nr . 4 Richtweg .

Bruchsal , den 1 . Februar 1866 .
Großh . bad . BezirkSforKei .

F . v . Girardi .
Z . d .712 . Nr . 557 . Eppingen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Die Hlisabetha Kurz
von Steinach , kön . württ . OberamtsHerichtS Waiblin -

gen , ist von gr,ßh . StaatSanwalüchaft der . Entsen¬
dung eine « schwarz und grau karrirrSn Unterrocks , im
Werth von 4fl , zumNachtheil derNegistrator Heins -
heimer Wjttwe von hier , ferner der Entwendung'
eines Pagkss Frauenzeugstiefel mit Glanzlederbesatz ,
im Werth von 2 fl. 30 kr. , und zweier Paare blauer ,
baumwollener Strümpfe , im Werth von 1 fl . , zum
Nachtheil der Charlotte Kielmann von hier , ange¬
schuldigt .

Da dieselbe flüchtig ist, so wird sie aufgefordert , sich'
innerhalb 4 Wochen

bei dem diesseitigen Amtsgericht zu stellen, indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung da« Erkenntniß
würde gefällt werden .

Zugleich Werben sämmtliche Behörden ersucht , auf
dieselbe zu fahnden und im BetrftungSfall sicher ein -
zuliefern .

Eppingen , den 27 . Januar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Z . d.668 . Nr . 14 ^ .
"

VUlingen . ( Urtheil . )
In Sachen de« Ailerwirth » Diony « Zsebe in Buben¬
bach, Kl . , gegen HylzhKndler Johann Wint er Hal¬
ter von Obereschach , Bekl ., Forderung betr . , erging
unterm 22 . d. Mts . dahier folgendes

Urtheil .
Kläger hat einen Haupteid , in Form eines Han,dge -

lübdes , dahin zü leisten :
»ES ist nicht wahr , haß mir der Beklagte an

der eingeklagtM Forderung im Monat Juni
1864 eine Zahlung , im Betrag von 29 fl. 20 kr.,
geleistet hat /

'

1 ) Wird dieses Handgelübde geleistet , so ist der Be¬
klagte schuldig , dem Kläger binnen 14Ta -
gen bei VvllstyeckuugSvttmeiden die ftugeUag -
ten 93 fl. 1 kr. , nebst 5 Proz . Zinsen seit 12 .
Juli v . Z . zp zahlen und die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen .

2 ) Verweigert Kläger da« Handgelübde '
, so ist der

Beklagte nur schuldig , 63 fl. 41 kr. , Udbst 5 Proz .
Zinsen ssit 12 . Juli p . I . an den Kläger zu

während

B . R .
'

Vorstehende « Urtheil wird dem Beklagten , welcher
flüchtig geworden , auf diesem Wege verkündet , und
wird demselben zugleich aufgegeben , alsbald einm da¬
hier wohnenden Gewalthaber auszustellen , widrigen¬
falls aste weitere « Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie tpenn sie ihm eröffnet
wären , an diesseitiger GftichtStasel gngeschlsigen
würden .

Villingen , dm 30 . Januar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fritsch .
Z .e.199 . Nr . 154 . Mosbach . ( Urtheil . )

Die Ehefrau de - Johann Adam Bartholome von
Königheim , Maria Agnes , geb. Metzger , wurde
durch Urtheil vom Heutigen für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Mannes abzusonkern .

Mosbach , den 13 . Januar 1866 .
Großh . bad . Kreisgericht , kl. Civilkammer .

Stein .
Bauer .

Z .d .693 . Nr . 2707 . Karlsr « he . ( Bekannt¬
machung .) Unser Ausschreiben bom 18 . November
v. I . , Nr . 27,809 , bezüglich de« vermißten Karl
Würbs v»n Karlsruhe nehmen wir hiermit zurück .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1866 .'
Großh . bad . Bezirksamt .

Jäger sch mid .
Z .d .711 . Nr . 840 . Eberbach . ( Berichti¬

gung . ) In unser Ausschreiben vom 25 . v . M .,
Nr . 595 , Beil , zu Nr . 25 d.er Karlsruher Zeitung , hat
sich ein Druckfehle / ei« geschlichen , indem e« statt
»Stern pft heißen soll : Stumpf .

Eberbach , den 5 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Hauser .
2s . Rittelmavu .

Oesterr ,

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

GHefs .

5«/o Met . i. S . b. R .
5°/ » do. 1852 i. Lst.
5°/o do. 1859 „ .
5 »̂ do. 1864 » »
5°/,Lomb . i. S . b . R .
5°/oVenet . C. b . R .°/ ,
5°/,Met . i. Hlb . b. B .
5»/o Nat .-Anl . 1854
5°/ , Met .-Obligat .
5°/g do. 1852C : b.R .
4 -/2°/° Met.-Obligat .
5°/ , Obl . b. Rothsch .
4 ' / - °/o do.
4°/o do.
3 '/2°/o Staatssch .
4 ' /, °/ , Ijährig

A/r
°/« . V-Mrig

4M Obl . b. Roths .
4°/a do.
3M do.
4--/o Obligation .
3 ' /, °/ ° do . v. 1842
4"/, Obligation .
3 ' / -°/ ° oo.

78 G .
73 ' / . P .
69 -/2 P
63 P .
89 ' / . P ,83 P . '
69 P .
62 -/ . bez.
58 ' / . G !
58 ' /, Pf
52 -/ « G

^

101 -/8 P .
101' /, Z .

97V « P .
97 P .
103 » -, P .
100V . G .
91G .

^

98V . P .
90 -/,G .
100 ' / , P .

Oldnb .
Nassau

Krhess .
Brschw .
Lurbrg .

Franks .

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgim
Schwd .

Schwz .

N.-Am .

4°/ , Obligation .
4 ' /r °/ °Obl .b .Rothsch .
4°/o d».
3 '/, °/, do.
4°/oObl .Rchlr . L105
3 >/, °/gOb . b.R . L105
4°/i,O ^ r . ä28kr .b.G.
4 °/odo . L105kr . b. E .
3 ' /, "/o Obligation .
3°/ « dtö.

'

5°/oObl . inL . Lfl .12
4 ' / -°/«Ob . i . R .ä105
4 ' / -°/ °Pfdb .i .R .L105
3°/ , inl . Schuld
2 ' /z°/o Schuld
4 -/, »/oO . i.Fr . L28kr .
4 ' /, "/o Obligation .
4M do. i. L . L12ff .
4MPfbf .iM .L105
4MEO . i.FrL28
4 ' / »«/g Bern .Std .°O :
4°/ ° do.
5»/ ° Gf . St . -O .FrL 8
6°/,St . i. D . r . 18L1
6"/o do. r. El
6»/° do. r. 1882
5°/o d« . r . 1871

100 G .
101 ' /« G .
98 ' /« P .
91V « P .
99 - , P .

88 P .

93 P .

88 ' /« G.
86' /, P .
88 P .

100 ' /« P .
87 ' /. P .

MG .
101V . P .

71V « P -

71 bez . G

pest . 250fl .b.R .1839
. 250fl . „ 1854
» 100fl .PrL1858
„ 500fl .v .1860 °/ ,
„ IOOfl.v.1864

3V, °/oPreuß .Pr .-A.
Schweb . Rthlr . 10 L.
Bad . 35 -fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b.R .
Gr . Hess. 50fl .L. bLü

Nässt 25 -st .̂ L.
'
h. R .

"

Sard . 36 -Fr .-L . b . R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
S '/ 2 Lütt .Pr ^ >. b. G .

Divers « Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3°/o
3°/«

5V «
3V °

rankfurter Bank
esterr . Bank -Akjjen

, Cred . A. u O .
dbr . d . österr . Cred
cheb. Ban ! 4 '

st . 500
4 «/° Darmst . B .-?l. ä ll . 250
4°/ö Weimar . Bank - Aktim
4°/g Mtteld . Cr .-A. ä 100 Th .
4°/ ° Luremb . Bank -Aktim
TaunL - baYn -rUWi » fll 250'

M Fran »f.-Han> kisich.>« .
'/llvesicrr .Staat «-Ei ^ nb .»Sl.

4Vo Sdwh .-Berb . Eismbahn
4°/ , Nmstadt -Dürkheimer
4 ' M Pst Mqrbahn b. Roths .
4 ' /, "/ ° Bayer . Ostbahn -Aktien
4Vo Hfts ^ Ludwigobahn
Krndr .-« ilh .rNvr »ib.-« ktien
4 ' / ^ /l>'Kr « rks.-Hän .Wior .-O .

154 °/ « P .
845 G .
169bezG .
86 ' /« P .

233 ' ,G .
106 Cst
101 ' / . G .

373 G .
103 ' /,bG

114 P .
71 ' /, G .

135 P .
157 ' / , P .
97 P .
106 P .
118 ' / «bez.
143 ' / . G .

4°/ , Pfandbr . d. Frkf . Hyp .-Bk.
3°/ , Oester .St .-Eflenb .-Prior .
3°/aOestr . Süd .St .uLom . EB .
3°/ ° Liv . C. D . L D . Fp. LZ8 kr.
5°/« T §Sc.Centr .-Eism . Prior .
5°fi, Elksabethbdhn -Prior . «/ ,
5°/ , do. neueste Cmifst ,
5V» WH -W .-B .P 4 .SbM . .
5°/°Galiz .CarILdwh, -PrO . .
S°/ ° Schwe !z .T .P . l/Ät . » 28kr .
4VÄd H^ff- LvdwtgSb ^ Prlor .
5°/,OetzrLlhZs ^ r >O .i.Stlb .

4
^

°/o äldw
'
h^ exb. Pr

'
-Obl.

4V,°/o Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
4°/« SüddrBnk ^ 2st40VoEinz.
4MBayerOstb . 50°/, .

Frist . Rkckverf .-A. 10 °/ ° ,
4VüFrkf .ProvidmtL0 °/o .
Frft . Hvpvtheleubt . 25 °/° »

50 ' / , P .
44 ' / « P .
42 P .
68V. P .
76V. P.

'
69 P .
81 ' / . P »
83 '/ . P ,

100 -/ « P .

102 P .
95 ' / . G .
99 P .
254 -H P .
119 V .
151G .
109 P ,

103 ' / , G .

73 ' /. P .
129 ' /« P .
80 ' / « bez.
87V « P .

9V « G ?
54 ') , P .
547/ « P .
143V , P .
42 P .

30V « P .
34 P .
81 P .
10 ' / - P .

Wechsel -Ltnrse.
Amsterdam k.S .
Antwerpm
AugSbuxg E
Berlm E

Brussel
CSdk
Haq^ uyg .
Leipzig
London

'

Mailand
München
Pari » _

^ » 60it,S0 ^Mim ^
k.S .

DiSconto . . . * * «

lOOV« G .
94 -/ « G .
100 « .
105 B .
97 G .
94 -/« G .
104 ' / « B .
89 '

« « .
104 ' /« M
It9 -/ « Ä .
94 ' / « G .
100 B.
94 -/ . Cst

oih »Md Silber ,
Pistolm

»
'
doppelt ^

Prruß -FÄ ' or.
HoLflÄSt .

-Ducat .
ankmst .
Sovxr .

Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd .
M,österr2ür .
Rand -20r .

ilbsiiLxst .
uß .Casisch.

Doll , in Gold

fl,S 44-/, -4SV,

. 9 50 -51 '

. 5 36 -37

. S28 ' /, -2SV ,
. 11 53 -55
. S 45 ' /, -46 -/ ,
. 812 -817
. 30 24 G .
» 3012 S .
. 5215 ^ 5

. 2 27 -28
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